
SEITE 28 | metallzeitung 10/2009

BEZIRK
BADEN-WÜRTTEMBERG

Klaus Bauer von Huber
Packaging in Öhringen
bei Schwäbisch Hall sagte
der metallzeitung in
Frankfurt: »Die Politiker
kümmerten sich in keins-
ter Weise um die Interes-
senderMenschen.Davon
bin ich maßlos ent-
täuscht. Das muss sich ändern,
deshalb bin ich hier. Das Unver-
mögen der Manager und der Po-
litik gefährdet Arbeitsplätze und
die Zukunft der jungen Leute.«
FilomenaCalmbach ist Betriebs-

ratsvorsitzende bei Reum in Calw

Abgerechnet wird erst am Wahl-
abend: Die IG Metall Baden-
Württemberg ruft dazu auf, zur
Bundestagswahl am 27. Septem-
ber wählen zu gehen.

»Wer nicht wählen geht, wählt
falsch«, sagte Bezirksleiter Jörg
Hofmann: »Fernbleiben hilft
nichts. Kommt dieses sogenannte
›bürgerliche Lager‹ an die Macht,
müssen wir uns auf eine aggressi-
ve Politik gegen die Interessen der
Beschäftigten und ihrer Familien
einstellen.« In der kommenden
Legislaturperiode werde mit den

(IG Metall Freu-
denstadt). »Ich
möchte hier ein
Zeichen setzen
und für soziale
Gerechtigkeit
eintreten«, sagte
sie. Die Politik
müsse so ausge-

richtet werden, dass sie den Men-
schen eine Perspektive biete.
»SichereArbeitplätze, ein sicheres,
gutes Leben für Jung undAlt« – so
lautet ihre Forderung.
Hakan Karincali (Bosch Stutt-

gart-Feuerbach) undCansuCevik

(Daimler Untertürk-
heim) sagten: »Die Ju-
gendlichen sindvonder
Krise am meisten be-
troffen.«Deshalbwaren
sie bei der Aktion der
Jugend für die Über-
nahmenachderAusbil-
dung vor der Alten

Oper dabei. »Wir erwarten von
der Politik, dass sie in dieser
schwierigen Situation etwas für
junge Leute tut und uns hilft.«

Berichte, Bilder vom 5. September
3www.bw.igm.de

Folgen der größten Finanz- und
Wirtschaftskrise seit über 80 Jah-
ren zu kämpfen sein. Hofmann:
»Bei einer Koalition aus Union
und FDP befürchte ich, der Sozi-
alstaat kommt unter die Räder« –
»Schwarz-Gelb würde die Wohl-
habendenverschonenundbeiden
Sozialausgaben streichen.Daswä-
reder falscheWeg.«DieVorschlä-
ge der IG Metall liegen vor, sagte
Hofmann. Sie ergaben sich ausder
größten Beschäftigtenbefragung
aller Zeiten – eine gerechte Politik
für die Menschen.

Metaller fordern eine bessere Politik

PROTEST IN DER FRANKFURTER ARENA – ALLE 27 VERWALTUNGSSTELLEN BADEN-WÜRTTEMBERGS MIT DABEI

Die Forderungen nach sozialer Gerechtigkeit und ökologischer Nachhaltigkeit standen vor der Bundestagswahl im Mittelpunkt
der Kundgebung der IG Metall in Frankfurt. Mit dabei Metallerinnen und Metaller aller 27 Verwaltungsstellen im Südwesten.

Wählen gehen: Wer nicht wählt, wählt falsch

Eine bessere Politik für die Menschen: Das forderten unter den 45 000 in der Frankfurter Arena Metallerinnen und Metaller aus Baden-Württemberg.

Hakan Karincali, Cansu Cevik
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Konferenz am 15. Oktober: Die Ak-
tion »Tatort Betrieb« der IG Metall
Baden-Württemberg ist eine in-
zwischen 20 Jahre dauernde Er-
folgsgeschichte. Sie startete mit
dem klassischen Arbeits- und Um-
weltschutz und wurde im Laufe der
Jahre analog zu den Veränderun-
gen der Arbeitswelt und der Ar-
beitsbedingungen weiterentwi-
ckelt. Heute steht der ganzheitliche
Arbeits- und Gesundheitsschutz
im Fokus. Die Konferenz am 15. Ok-

tober widmet sich dem gewach-
senen Arbeits- und Leistungs-
druck, der bis an die Grenzen der
Leistungsfähigkeit und darüber
hinaus geht. Die Krise verschärft
die gesundheitsschädigenden Be-
lastungen noch. Wie dem in den
Betrieben entgegenwirken? In der
Konferenz sollen dazu Instrumen-
te und Handlungsmöglichkeiten
für Unternehmen, Betriebsräte
und Schwerbehindertenvertretun-
gen gezeigt werden.

IN KÜRZE 20 JAHRE TATORT BETRIEB

Filomena CalmbachKlaus Bauer



metallzeitung 10/2009 | SEITE 29

Der Betonpumpenhersteller mit
Hauptsitz inAichtal (Kreis Esslin-
gen) war im Frühjahr in die Krise
geraten. Die Berater der Ge-
schäftsleitung hatten vorgeschla-
gen: Ein Drittel der Arbeitsplätze
soll weg. Betriebsrat, IG Metall
und die Protestaktionen der Be-
schäftigten konnten diesen Kahl-
schlag abwenden, wie die IG
Metall Esslingen mitteilt. Die
Werke in Althengstett und Grün-
dau bleiben bestehen. Betriebsbe-
dingteKündigungen gibt es nicht.
In Aichtal werden 200 Arbeits-
plätze durch Nichtverlängerung
von Befristungen und Ausstiegs-
modellen für Ältere auslaufen.
Dafür werden alle Azubis über-
nommen. Die Kurzarbeit wird bis

Die Neugründung von Betriebsrä-
ten steht im Fokus der IG Metall
in Freudenstadt und Villingen-
Schwenningen. Motto: Vertrauen
ist gut, Betriebsrat ist besser. Ro-
bert Schuh betreut diese Kampa-
gne für beide Verwaltungsstellen.
»Betriebsratmacht sicher«, sagt

Robert Schuh. Aber im Schwarz-
wald sei die Neugründung ein
schwieriges Geschäft. In zweierlei
Hinsicht: Zum einen reagierten
die Arbeitgeber oft schroff ableh-
nend bis zu blankem Hass. Zum
anderen müssten aktive Beschäf-
tigte mit persönlichen Risiken
rechnen, nicht nur im Betrieb,
auch an ihren Wohnorten. »Trotz
aller Schwierigkeiten, es gelingt
dennoch, Betriebsräte zu grün-
den«, sagt Schuh. So wählten bei
Bippus Oberndorf/Neckar jetzt
im September 400 Beschäftigte
den ersten Betriebsrat in 150 Jah-
renFirmengeschichte.Die IGMe-
tall bekam die Mehrheit der Sitze.
Der Arbeitgeber hatte erst mit der
Kündigung von sechs vermeintli-
chen »Rädelsführern« reagiert.
»Die Kollegen sind aber standhaft
geblieben«, sagte Schuh – und
nachdem es öffentlich bekannt
war, lenkte die Geschäftsleitung
des Bosch-Zulieferers ein. »Hin-
ten herum werden die Leute aber
weiter schikaniert.« Bei erfi in

Freudenstadt soll EndeSeptember
gewählt werden, obwohl der Ar-
beitgeber das massiv zu verhin-
dern versuchte – »auf unterstem
Niveau«, berichtet Robert Schuh.
Der IGMetallwurde versucht, das
Grundrecht auf Zutritt zur Wahl
desWahlvorstands zu verwehren.
Zwei Metallern auf der Wahlliste
wurde gekündigt, sie dürfen zur
Zeit nicht in den Betrieb. »Dieser
Betrieb wird von Südwestmetall
beraten« – und das ist für Schuh
der größte Skandal – »dass der
Arbeitgeberverband beiträgt, das
Grundrecht auf einen Betriebsrat
zu verhindern«. Robert Schuh:
»Die Menschen kommen zur IG
Metall, weil siemit denArbeitsbe-
dingungen unzufrieden sind. Wir
unterstützen sie in jeder Hinsicht,
das ist sicher.«

3 freudenstadt.igm.de
3 villingen-schwenningen.igm.de

Ende 2010 verlängert. Erstmals in
der Firmengeschichte unterliegt
Putzmeister der Tarifbildung.

Im Gegenzug wird 2009 und 2010
keine Erfolgsbeteiligung gezahlt,
die tarifliche Einmalzahlung für
2009 entfällt. Während der Kurz-
arbeit gibt es keine Schichtzu-
schläge und keinWeihnachtsgeld.
Dafür wurde jedoch festgelegt,
dass die Arbeitszeit schrittweise
von 40 auf 35 Wochenstunden
sinkt. »Das Beispiel Putzmeister
zeigt, dass es sich lohnt zu kämp-
fen«, sagte Esslingens Bevoll-
mächtigter Sieghard Bender: Nun
liege es am Management, die un-
ternehmerischenWeichenausder
Krise heraus zu stellen.

Bei Putzmeister gelang es Betriebsräten und IG Metall, Standort-
schließungen und den Abbau von 583 Arbeitsplätzen zu verhindern.

Putzmeister: Jobs bleiben

Unter schwierigen Bedingungen
konnte die IG Metall Friedrichs-
hafen bei Aleris Aluminium in
Vogt/Allgäu einen Interessenaus-
gleich und Sozialplan erstreiten –
in der Einigungsstelle.

»Das Unternehmen wollte 110
Beschäftigte abbauen und Pro-
duktion stilllegen«, sagt die Be-
vollmächtigte Lilo Rademacher.
Grund ist auch das Insolvenzver-
fahren bei der amerikanischen
Konzernmutter. Nun dürfen
höchstens 80 Stellen abgebaut
werden. Für sie steht eine gut aus-

gestattete Transfergesellschaft be-
reit. Die Abfindungssumme im
Sozialplan wurde fast verdoppelt.
Tatsächlich gibt es jetzt lediglich
70 Kündigungen. Darunter war
jedoch ein ein türkischer Kollege
mit fünf Kindern – eines davon
behindert. Auch das konnte die
IG Metall verhindern. »Für das
überlebende Unternehmen ha-
ben wir Strukturen festgelegt, die
dieZukunftsfähigkeit sichern sol-
len«, sagt Lilo Rademacher: Es
seien Investitionen von rund
600 000 Euro vereinbart worden.

Aleris Aluminium: Harter Kampf
IG Metall Friedrichshafen: Abbau reduziert – Investitionen kommen.

Vertrauen ist gut, Betriebsrat ist besser

Arbeitsplätze gerettet: Erleichterung bei den Putzmeister-Beschäftigten.
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Antikriegstag: Afghanistan-Einsatz beenden

Antikriegstag 2009: In zwölf Städten Baden-Württembergs (Bild:
Ulm) gedachte der DGB des Beginns des Zweiten Weltkriegs vor 70
Jahren. »Der Bundeswehr-Einsatz in Afghanistanmuss so schnell wie
möglich beendet werden«, sagte Landeschef Rainer Bliesener. Der
Krieg seimilitärischnicht zu gewinnen. EinGebot der Stunde sei auch
das Verbot der NPD. Die neue Bundesregierung solle sich zudem für
den Abzug der letzten Atomwaffen aus Deutschland einsetzen.

IG Metall Bezirk Baden-
Württemberg,
Stuttgarter Str. 23, 70469 Stuttgart,
Telefon 0711–16 58 1-0,
Fax 0711–16 58 1-30. E-Mail:
bezirk.baden-wuerttemberg@
igmetall.de
Verantwortlich: Jörg Hofmann,
Redaktion: K. Bliesener, U.
Eberhardt
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IG Metall Freudenstadt
Gottlieb-Daimler-Straße 60
72250 Freudenstadt
Telefon 0 74 41 – 91 84 33-0
Fax 0 74 41 – 91 84 33-50
E-Mail:
freudenstadt@igmetall.de
Internet:
www.freudenstadt.igmetall.de
Redaktion: Reiner Neumeister
(verantwortlich)
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Jubilarfeier 2009

Die IG Metall Freudenstadt
ehrt ihre Jubilare mit 25, 40,
50 und 60 Jahren Mitglied-
schaft für ihre langjährige
Treue. Die Veranstaltung ist
am Samstag, dem 10. Okto-
ber, im Kurhaus in Freuden-
stadt.

Fast 79 Prozent der wahlberech-
tigten Arbeitnehmer beteiligten
sich an der ersten Betriebsrats-
wahl der Firma Bippus GmbH in
Oberndorf.
Die IG Metall-Liste stellt in dem
aus neun Personen bestehenden
Betriebsrat die Mehrheit.

ERFOLG BEI DER ERSTEN BETRIEBSRATSWAHL DER FIRMA BIPPUS

GEMEINSAM FÜR EIN GUTES LEBEN: INSGESAMT 7550 EURO FÜR SOZIALE ZWECKE IN DER REGION

»Meinung sagen und Gutes tun«
Im Rahmen der Kampagne »Gemeinsam für ein gutes Leben« ist es der IG Metall gelungen, mit 450 000 abgegebenen Fragebogen die
größte Umfrage, die es wohl je in der Geschichte der Bundesrepublik gab, zu schaffen.

Zielsetzung war es, gesellschaft-
licheWerte, wie zumBeispiel Ge-
rechtigkeit, Sicherheit und Ver-
antwortung wieder in den
Mittelpunkt der öffentlichen De-
batte zu rücken.
Insgesamt 3674 Menschen in

unserer Region beteiligten sich
und teilten mit, was sie unter gu-
temLeben verstehen und von der
Politik erwarten.
Für jede Rückmeldung im

Rahmen dieser Aktion stellte die
IG Metall einen Euro Spende für
soziale Projekte in den Regionen
zurVerfügung.DerOrtsvorstand
der IG Metall Freudenstadt be-

schloss darüber hinaus, noch ei-
nen weiteren Euro aus der Orts-
kasse der Verwaltungsstelle pro
abgegebenen Fragebogen on Top
für die Spenden zur Verfügung
zu stellen.
Der Ortsvorstand entschied

sich, die Spenden auf vier soziale
Einrichtungen in der Region auf-
zuteilen und einzelne Spenden-
beträge zusätzlich auf glatte
Spendensummen aufzustocken.
So übernahmReinerNeumeis-

ter, Erster Bevollmächtigter der
IG Metall Freudenstadt, gemein-
sammit Betriebsratsvorsitzenden
der jeweiligen Regionen folgende

Spendenscheckübergaben:
Stiftung Eigen-Sinn Freuden-

stadt erhielt 2050 Euro.
A.S.M. Aktive Selbsthilfegrup-

peMiteinander erhielt 2000 Euro.
Oberndorfer Tafelladen erhielt

1.500 Euro.
JUKS Jugend- undKinderbüro

Schramberg erhielt 2000 Euro.

»Durch die Befragungsaktion
konnten wir die Politik mit den
Meinungen der Menschen kon-
frontieren,mit der klarenAuffor-
derung, dass endlich eine Politik
gemacht werden soll, vor allem
für die Menschen und nicht nur
für die Wirtschaft.

»Meinung sagen und Gutes tun«

Das ist uns auf jeden Fall durch
die Aktion gelungen. »Dafür
möchte ich mich im Namen der

IG Metall Freudenstadt bei allen
Kolleginnen und Kollegen herz-
lich bedanken, diemit ihrer Stim-
me diese Aktion und erfolgreiche
Spendenübergaben überhaupt
möglich gemacht haben«, sagte
Reiner Neumeister.
Nähere Informationen zu den

Spendenaktionen und der Befra-
gungsaktion:
www.igm.freudenstadt.de
www.gutes-leben.de

Scheckübergabe Stiftung Eigen-Sinn
Freudenstad

Scheckübergabe A.S.M. Aktive
Selbsthilfegruppe Miteinander

Scheckübergabe Oberndorfer Tafel-
laden

Scheckübergabe JUKS Jugend- und
Kinderbüro Schramberg

Von links: Robert Schuh, Gewerk-
schaftssekretär und Betriebsräte
der IG Metall-Liste: Fabian Hirsch,
Hüdaver Sunar, Harald Maas, Ga-
briele Wegerich, Jürgen Kolb und
Erol Pekquelec



IG Metall Esslingen
Julius-Motteler-Straße 12
73728 Esslingen
Telefon 07 11 – 9 31 80 50
Internet: www.esslingen.igm.de
Redaktion: Sieghard Bender (ver-
antwortlich), Jürgen Groß-Bounin
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TERMINE

8. Oktober, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss,
DGB-Haus Esslingen

15. Oktober, 17 Uhr
Migrationsausschuss,
DGB-Haus Esslingen

16. Oktober, 8 bis 12 Uhr
Halbtagesschulung für Jugend-
und Auszubildendenvertreter zum
Thema Tarifverträge,
DGB-Haus Esslingen

16. Oktober 15.30 Uhr
Jubilarfeier, Stadthalle Kirchheim
Die Einladungen sind persönlich
ergangen

29. Oktober, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss,
DGB-Haus Esslingen

30. Oktober, 8 bis 12 Uhr
Betriebsratsvorsitzendentagung,
DGB-Haus Esslingen

IMPRESSUM

PERSONALABBAU IN GRENZEN GEHALTEN

Einigung bei Metabo erzielt
Nach wochenlangen Verhandlungen zur Rettung des Unternehmens wurde Ende August bei Metabo
ein Verhandlungsergebnis erzielt. Eigentümer, Banken und auch die Beschäftigten leisten einen Bei-
trag. Rund 100 Arbeitsplätze entfallen im indirekten Bereich.

Metabo bläst der Wind stark ins
Gesicht. Die Weltwirtschaftskri-
se hinterlässt deutlich ihre Spu-
ren in Form von Umsatzeinbrü-
chen und starkenVerlusten. Und
der Vorstand von Metabo geht
realistisch davon aus, dass das
Umsatzniveau von 2007 so
schnell nicht wieder erreicht
wird.
Um das für Metabo sehr kriti-

sche Jahr 2009 zu überstehen,
sollte es einen erneuten Verzicht
derBelegschaft geben.Die IGMe-
tall Esslingen hat von Anfang an
deutlich gemacht: Voraussetzung
für Verhandlungen sind eine Be-
teiligung der Eigentümer durch
die Erhöhung des Eigenkapitals
und eine Beteiligung der Banken
in FormeinerDurchfinanzierung
des Geschäfts bis 2010.

NachdemdieseVoraussetzungen
jetzt erfüllt sind, gab es eine Ver-
einbarung mit folgenden Eck-
punkten:
Im indirekten Bereich werden

die Strukturen dem Umsatz an-
gepasst. Hier gibt es rund 100
Entlassungen. Es wird eine
Transfergesellschaft angeboten.
Im direkten Bereich wird, wenn
nötig, weiterhin Kurzarbeit ge-
fahren.
Urlaubs- und Weihnachtsgeld

für 2009 entfallen. Dafür be-
kommt jeder Beschäftigte eine
Einmalzahlung von 1600 Euro.
In den Jahren 2010 bis 2012

wird das Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld halbiert, die Summe
wird durch alle Beschäftigten ge-
teilt und jeder bekommt einen
Festbetrag. Ab 2010 werden die

Verzichte über eine Bonusrege-
lung mit Verzinsung zurückge-
zahlt.
Azubis werden übernommen

und ein Prozent der Belegschaft
kann ein Stipendium in Höhe
von monatlich 400 Euro in An-
spruch nehmen, um sich weiter-
zuqualifizieren.
Nach den Kündigungen wird

die Beschäftigungssicherungwie-
der bis 2013 in Kraft gesetzt.
Und: Es wird ein Konzernbei-

rat gebildet, in dem Vorstand,
Aufsichtsrat, IG Metall und Be-
triebsrat regelmäßig über die Zu-
kunft von Metabo beraten.
Fazit aus Sicht der IG Metall:

Dadurch, dass alle mitmachen,
wurde einKonsens gefunden, der
eine Basis dafür ist, dass es die
nächsten Monate vorangeht.

Wir melden uns zu Wort
Wochenendseminar zur Öffentlichkeitsarbeit am 9. und 10. Oktober

Angebot für Mitglieder
Qualifizierung in der Kurzarbeit – Q U I K

Liebe Kollegin, lieber Kollege,
habt ihr das schon mal erlebt?
Du liest die Zeitung und ärgerst
dich über einen Artikel, weil eine
Situation völlig falsch dargestellt
wird. Aber du schreibst keinen
Leserbrief, weil du nicht weißt,
wie.

Oder: Im Betrieb sind Entlassun-
gen geplant, die örtliche Presse
ruft beimBetriebsrat an.Undwas
sagt der nun?

Oder:DieVertrauensleute imBe-
trieb haben eine Aktion vor und
möchten hierüber die örtliche
Presse informieren.Was darf ich,
was kann ich oder was soll ich da
machen, als Vertrauensfrau, als
Vertrauensmann oder als Be-
triebsrat?
Ja und ganz zum Schluss: Es

gibt ja auch noch die Öffentlich-
keitsarbeit im Betrieb. Jetzt kurz
vor der Betriebsratswahl 2010 ein

spannendes Thema, wie der Be-
triebsrat seine Arbeit im Betrieb
darstellt.
Diese Fragen und wahrschein-

lich noch viele mehr, wollen wir
auf einem Wochenendseminar
besprechen.Wir wollen konkrete
Übungenmachen, eben alles, was
uns einfällt.
Unddazu habenwir eine Fach-

frau eingeladen. Die Journalistin
Gesa von Leesen wird uns bera-
ten .

Interesse? Dann schnell anmel-
den.
Das Seminar ist vomFreitag, 9.

Oktober, ab 15 Uhr bis Samstag,
10. Oktober, Ende 13 Uhr, im
Hotel Höhenblick im Mühlhau-
sen.
Die Kosten trägt die IGMetall.

Anmeldungen bitte an
Susanne Greger,
Telefon 0711–931805-23 oder
susanne.greger@igmetall.de

VieleBetriebe inderVerwaltungs-
stelle haben seit mehr als neun
Monaten Kurzarbeit. Der Gesetz-
geber hat aufgrund der aktuellen
KrisedieMöglichkeit zurNutzung
von Kurarbeit auf unser Drängen
auf 24Monate verlängert.
Unser Ziel ist es natürlich, diese

Krise ohneKündigungen zu über-
winden. Und wir unterstützen
auch die Möglichkeiten, Qualifi-
zierung während der Kurzarbeit
zu nutzen.
Genau deshalb macht die IG

MetallEsslingeneineigenesAnge-
bot für Vertrauensleute und Mit-
glieder, die die Kurzarbeit nutzen
wollen, sich persönlich weiterzu-
bilden.

Unsere Angebote im 2. Halbjahr:
14. Oktober: Tarifverträge im
Überblick – wo finde ich was?
21. Oktober: Alles rund um’s The-
ma Rente
4. November: Was sagen Marx

und Engels? Gibt es eine Alterna-
tive zumKapitalismus?
18.November:Aufbauder IGMe-
tall –Wie komme ich zu Entschei-
dungen?
Alle Veranstaltungen sind je-

weils von 8.30 Uhr bis 13 Uhr im
Gewerkschaftshaus in Esslingen.
Anmeldungen bitte an Susanne

Greger, 0711–931805-23 oder
susanne.greger@igmetall.de
DieAnmeldungensindwichtig,

damit wir aufgrund der Teilneh-
merzahl das Seminar optimal vor-
bereiten können.



IG Metall Heidelberg
Hans-Böckler-Straße 2a
69115 Heidelberg
Telefon 0 62 21 – 98 24-0
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Internet:
www.heidelberg.igm.de
Redaktion: Mirko Geiger (ver-
antwortlich), Erich Vehrenkamp
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LOKALES
HEIDELBERG

TERMINE

Dienstag 6. Oktober, 17 Uhr
Personengruppentreffen
Büro Heidelberg

Montag 19. Oktober, 17 Uhr
AK Vertrauensleute
Büro Heidelberg

Montag 21. Oktober, 17 Uhr
Orts-Jugend-Ausschuss
Sinsheim

Mittwoch 28. Oktober,
13.30 Uhr
Arbeitskreis Arbeitslose und
Soziales, Büro Heidelberg

Anmeldungen bitte jeweils unter
Telefon 0 62 21–98 24-0 bei der
IG Metall Heidelberg

SEMINARE

8. bis 9. Oktober
Vertrauensleute Baustein I
Verdi-Bildungsstätte Mosbach

24. Oktober
Seminarreihe für Betriebsräte
und Vertrauensleute
Teil I, Büro Sinsheim

26. bis 28. Oktober
Gefahrstoffverordnung
Kühler Grund Grasellenbach

30. bis 31. Oktober
Vertrauensleute
Verdi-Bildungsstätte Mosbach

31. Oktober
Seminarreihe für Betriebsräte
und Vertrauensleute
Teil II
Büro Heidelberg

IMPRESSUM

IG Metall Heidelberg überreicht Spende
aus Beschäftigtenbefragung an Verein
»Emmaus und Gewerkschaft e. V.«

Am 7. September hat der Erste Bevollmächtigte der IG
Metall Heidelberg, Mirko Geiger, an Gisbert Linnewe-
ber vom Vorstand des Vereins »Emmaus und Gewerk-
schaft e. V.« einen Scheck über 4540 Euro überreicht.
Der Verein fördert erwerbslose Menschen dadurch,
dass er Arbeitsgelegenheiten schafft und so die Ini-
tiative, Arbeit auf dem ersten Arbeitsmarkt zu finden,
bestärken soll. Weiter gehört zum Spektrum der Akti-
vitäten des Vereins auch die Veranstaltung von Bil-
dungsmaßnahmen und kulturellen Aktivitäten.
Bei dem Geld handelt es sich um die Summe, die den
Anreiz für der Beschäftigtenbefragung bildete. Über
4500 Kolleginnen und Kollegen hatten sich beteiligt,

für jeden konnte der Ortsvorstand einen Euro verge-
ben.
Mit dem gespendeten Betrag will der Verein Arbeits-
mittel beschaffen, um mehr und besser Arbeit in den
Bereichen Hausmeisterdienste, Gartenpflege oder
Um- und Ausbau anbieten zu können. Über dieses
Angebot hinaus werden in einem weiteren Bereich Tä-
tigkeiten in einer Recyclingwerkstatt für solche Men-
schen angeboten, die aufgrund von gesundheitlichen
Einschränkungen andere Tätigkeiten nicht mehr aus-
üben können.

von links unten: Werner
Kief, Mirko Geiger,
Gisbert Linneweber,
Gabriele Dierolf-Kaiser,
oben: Thomas Wenzel und
Klaus Vahldiek

KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN SPENDEN

REFERENTEN-QUALIFIZIERUNG ERFOLGREICH BEENDET

Referenten für die Bildungsarbeit
Seit September 2008 nahmen vier Kollegen aus der IG Metall-Verwaltungsstelle Heidelberg an
einem Qualifizierungsprogramm für angehende Referenten teil.

Diese von der Bildungskooperati-
on in Baden (BiKo) angebotene
Maßnahmewurde von Joe Ederer
(Bildungsstätte Lohr) geleitet. An
insgesamt sechs gemeinsamen
WorkshopswurdendieVorausset-
zungen für eine erfolgreiche Refe-
rententätigkeit erarbeitet.
NacherfolgreicherAbschlussar-

beit konnten die Teilnehmer am3.
und 4. September in einem Ab-
schluss-WorkshopvomGeschäfts-
führer der Bildungskooperation

(BiKo), Angel Stürmlinger, ihre
Urkunden entgegennehmen.

Manfred Hoppe, der für die
Bildungsarbeit der Verwaltungs-
stelle Heidelberg zuständige Zwei-
te Bevollmächtigte, gratulierte den
Kollegen Peter Öhmig, Herbert
Eisele (beide Heidelberger Druck-
maschinen), Bernd Kann (Autz &
Hermann) und Michael Zimmer-
mann (Umdasch) und bedankte
sich für die Bereitschaft, als Re-
ferenten die Bildungsarbeit der
IGMetallHeidelberg zuunterstüt-
zen.

Teilnehmer der Referenten Qualifi-
zierung aus den Verwaltungsstellen
Freiburg, Offenburg und Heidelberg.

Arena-Kundgebung am 5. September 2009

45000 Kolleginnen und Kollegen,
davon 600 aus der gesamten IG
Metall-Region Heidelberg, haben
am 5. September in Frankfurt eine
Politik»FürdieMehrheitderMen-
schen« gefordert. »Wirmüssen die
demokratischen Parteien stärken,
dieVerursacher der Krise zurKas-

se bitten und ein Beschneiden der
Arbeitnehmerrechte verhindern«,
sagte der Erste Bevollmächtigte

Mirko Geiger im Vorfeld der Are-
na-Kundgebung. Mit 15 Bussen
fuhren die Kolleginnen undKolle-
gen am Morgen nach Frankfurt,
um diese Forderung zu unterstrei-
chen. Auf der Rückfahrt äußerten
sich die Teilnehmer zufrieden mit
der Veranstaltung und waren sich
sicher, ein Zeichen für ihre Forde-
rung gesetzt zu haben, das auch in
Berlin gesehen wird. 10000 Ju-
gendliche, davon 120 aus Heidel-
berg undMosbach,
haben am Vormit-
tag im Zentrum
von Frankfurt für
einePerspektive für
junge Menschen
demonstriert.
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DIE NEUEN…

…Azubis kommen und sollen
jetzt für die IG Metall gewonnen
werden. Gerade jetzt, denn die
»Jungen« sind laut einer neuen
Studie die Verlierer der Krise: Es
gibt 7,8 Prozent weniger Ausbil-
dungsplätze. Und auch die Über-
nahme nach der Ausbildung ge-
rät immer öfter in Gefahr. Die
Jugendarbeitslosigkeit steigt im-
mer stärker.

Die Ziele der IG Metall: Ausbil-
dung, Übernahme und damit Zu-
kunft sichern. Aber auch: Ju-
gendliche für die aktive Arbeit in
der Jugend- und Auszubilden-
den-Vertretung (JAV) und in der
IG Metall begeistern.

Zum Ausbildungsstart gibt es
deshalb extra neues Infomateri-
al und ein exklusives Internet-
portal für die Aktiven unter:
3www.apo.igmetall.de

»Damit wollen wir den Aktiven in
den Betrieben die Möglichkeit
geben, schnell Infos abzurufen
und zu kommunizieren«, erklärt
Ralf Willeck, zuständig für die Ju-
gendarbeit. »Und natürlich wol-
len wir auch langfristig für die
aktive Arbeit in der IG Metall be-
geistern.“

Letztes Jahr konnten wir 538
neue Mitglieder in der IG Metall
Heidenheim begrüßen. Dieses
tolle Ergebnis verdanken wir un-
seren Mitgliedern vor Ort.
Nur durch die persönlicheAn-

sprache können bisher unorgani-
sierte Kolleginnen und Kollegen
von der Bedeutung einer Mit-
gliedschaft in der IGMetall für sie
persönlich und für die Gemein-
schaft überzeugt werden.
WirMitgliederwissen, dass ge-

rade jetzt in der Krise es nur eine
Organisation gibt, die verlässlich
für die Beschäftigten kämpft und
auf die man im Notfall auch zäh-
len kann. Von Kurzarbeit bis
Übernahme, von Weiterbildung
bisRechtsschutz, vonAusbildung
bis Rente, von Beschäftigungssi-
cherung bis Arbeitszeugnis.
Fakt ist aber auch: Um etwas

erreichen zu können, ist ein ho-

herOrganisationsgrad in den Be-
trieben der entscheidende Faktor,
denndie Stärke unserer IGMetall
hängt von einer großen Mitglie-
derzahl ab.
Also gewinne auch du neue

Mitglieder für die IG Metall,
dann kannst auch du gewinnen,
denn jeder, der dieses Jahr neue

Mitglieder für die IG Metall ge-
worben hat, nimmt automatisch
an unserer Verlosung imDezem-
bermit tollen Prämien (sieheAb-
bildung) teil.
Wir wünschen dir viel Erfolg,

und mit etwas Glück gibt es die-
ses Jahr noch ein tolles Geschenk
extra. Deine IG Metall Heidenheim

Mit etwas Glück gibt es tolles Geschenk extra
Neue IG Metall-Mitglieder zu gewinnen, lohnt sich – für alle.

Die Heidenheimer IG Metall er-
freut sich einer aktiven Senioren-
gruppe. Einmal imMonat treffen
sich die nach wie vor regen Ge-
werkschafter.Meist sind die Tref-
fen im Alten Eichamt (Bürger-
haus) in der Hinteren Gasse.
Interessante Veranstaltungs-

reihen gehören dabei zum Pro-
gramm. Zum Beispiel Themen
über aktuelle Fragen zur Renten-
versicherung oderAuswirkungen
der Gesundheitsreform, die von
den eingeladenen Fachleuten be-
antwortet werden.
Auch allgemeine Themen wie

der Schutz vor Betrügern und
Einbrechern oder gemeinsame
Betriebsbesichtigungen bis hin
zurMulti-Media-Show stehenbei
den Treffen der umtriebigen IG
Metall-Senioren auf der Agenda.
Natürlich sind auch aktuelle

politische und soziale Themen
sind im Programm. »Wer ein Le-

ben lang politisch und sozial aktiv
war, der kann imAlter doch nicht
einfach abschalten«, sagtMarian-
ne Lutz. »Gerade im Ruhestand
hat man doch meist mehr Zeit,
sich für wichtige Themen wie Ju-
gend, Gesundheit und Rente zu
interessieren«, bekräftigt die rüh-
rige und engagierte 64-jährige
Gewerkschafterin, die seit knapp
einem Jahr im Ruhestand ist.
Mit vielen Ideen und Power

freut sich Marianne Lutz auf die
neue Aufgabe als Vorsitzende des
Seniorenausschusses. Für ihr
langjähriges soziales und ehren-
amtliches Engagement als Ge-
werkschafterin wurde Marianne
Lutz 2007 mit dem Bundesver-
dienstkreuz der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet.
»DassMarianne Lutz einen gu-

ten und geordneten Ausschuss
übernehmen kann«, sagt Andreas
Strobel, Erster Bevollmächtigter

der Heidenheimer IG Metall,
»verdankenwir ihrerVorgängerin
Zitta Borsos«. Die Heidenheim-
erin war jahrelang Betriebsrätin
bei der Aalener Maschinenfabrik
Alfing Kessler und hatte die letz-
ten Jahre erfolgreich die Geschi-
cke der IG Metall- Senioren ge-
lenkt.
Selbstverständlichwill die rüsti-

ge Seniorin auch nach dem Stab-
wechsel dem Seniorenausschuss
und der IG Metall treu bleiben.
»Ich war, bin und bleibe eine akti-
ve Gewerkschafterin«, lautet das
klare Statement vonZittaBorsos.n

Marianne Lutz und Zitta Borsos

EIN DANK AN DIE BISHERIGE VORSITZENDE ZITTA BORSOS

Wechsel bei Heidenheimer Senioren
Marianne Lutz, ehemals langjährige Betriebsratsvorsitzende von Steiff, übernimmt den Vorsitz
des IG Metall-Seniorenausschusses von Zitta Borsos.
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Es war eine turbulente und span-
nende Zeit, diese 31 Jahre Mann-
heimer IG Metall. Wir haben
miteinander viel erlebt, aber auch
sehr viel erreicht. Es galt tiefgrei-
fende Struktur- aber auch Kon-
junkturkrisen zu überstehen.Der
Kampf um den Erhalt von Fir-
men, von Ausbildungs- und Ar-
beitsplätzen hat sehr lange – fast
immerwieder – unsereArbeit ge-
prägt.

Kaum eine Verwaltungsstelle hat
so offensiv und kreativ Arbeits-
markt- und Strukturpolitik be-
trieben wie wir. Darauf bin ich
stolz und alle Mitstreiter können
das auch sein.
Alle Tarifrunden seit 1978 –

mit oder ohne Arbeitskampf –
tragen auch die Handschrift der
IG Metall Mannheim. Ein kom-
petenter und erfahrener Bereich
im Pilotbezirk Baden-Württem-
berg.
Natürlich hatten wir auch

Glück und gute Vorbilder sowie
namhafte Mitstreiter. Sei es Her-
bert Lucy, Karl Feuerstein oder
Walter Spagerer, Werner Nagel,
Martha Kühnle und viele andere.
Wir konnten viel von ihnen ler-
nen und uns immer auf sie ver-
lassen. Sie sind Teil unserer Ge-
schichte.
Deshalb war und ist dieMann-

heimer Arbeitergeschichte von
mir ständig in Erinnerung geru-

fen worden mit den Buchprojek-
ten, Kunstwettbewerben, Plakat-
Aktionen oder der Mannheimer
Medaille. Gemeinsam konnten
wir 100 Jahre IG Metall im Ro-
sengarten mit einem Festakt und
im Herzogenriedpark mit einem
Familienfest feiern.

Politisches Gewicht. Die IG Me-
tall Mannheim ist eine bedeutsa-
me und einflussreiche Organisa-
tion. Uns schenkt man Gehör
undwir haben ein politischesGe-
wicht in der Region.
Das alles ist nurmöglich, wenn

man die Gewerkschaftsarbeit mit
Herz und Verstand, also aus in-
nerster Überzeugung macht.
Und natürlich viele treue und
ehrliche Mitstreiter hat.
Deshalbmuss unsere IGMetall

als Einheitsgewerkschaft gehütet
werden wie ein Augapfel. Die IG
Metall ist zu schade für politische

Ränke- oderMachtspiele. Die ar-
beitendenMenschenwerden die-
se Organisation noch oft genug
brauchen, insbesondere in der
Krise.
Ich verlasse nun die alten be-

währten Ufer und will neue Ge-
biete erkunden. Die IG Metall
Mannheimhat 30 000Mitglieder,
einen hohen Ortskassenbestand,
solide Funktionärsstrukturen,
ein modernes Domizil und eine
optimale Infrastruktur. Mit der
Kooperation und der späteren
Fusionmit Heidelberg ist ein Zu-

kunftsprojekt auf den Weg ge-
bracht.
Die DGB-Region erhält einen

neuenZuschnitt. Auch daranwa-
renwir aktiv beteiligt.Machtwei-
ter so. Konsequent und kompe-
tent. Tretet ein für eure
berechtigten Interessen, so wie
ich es all die Jahre gemacht habe.
Ich sage Tschüss, vielleicht

auch auf Wiedersehen in meiner
neuen Rolle auf neuem Gebiet.
Wie dem auch sei, ich bin nach
wie vor stolz, ein IG Metaller zu
sein. n Euer Peter Toussaint

DER ERSTE BEVOLLMÄCHTIGTE PETER TOUSSAINT BEENDET NACH 31 JAHREN SEINE HAUPTAMTLICHE TÄTIGKEIT

»Hütet die Einheitsgewerkschaft«
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ein namhafter Philosoph hat einmal geschrieben: Wer neue Gebiete erkunden will,
muss die bekannten Ufer verlassen. So ähnlich geht es mir jetzt, wenige Tage vor dem Wechsel in die Rente.
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Die Financial TimesDeutschland
hat gemeldet, dass es ein Stillhal-
teabkommen gibt zwischen der
Wirtschaft und der Regierung,
vor der Wahl keine Massenent-
lassungen vorzunehmen, um die
Wähler nicht zu beunruhigen.
Dazu, zur aktuellen wirtschaftli-
chen Lage und zur Entwicklung
beiAudi ein Interviewmit Rudolf
Luz, dem Ersten Bevollmächtig-
ten der IG Metall im Unterland.

metallzeitung: Ist das Stillhalte-
abkommen eine Wahlmanipula-
tion?
Rudolf Luz: Ich kann nur jeden
Unternehmer davor warnen, bis
zum 27. September so zu tun, als
ob es keine Entlassungen gäbe
und nach derWahl Leute rauszu-
schmeißen. Das wäre eine große
Lumperei, gegen die wirmit allen
uns zur Verfügung stehenden
Mitteln vorgehen würden.

metallzeitung: Wie ist die Lage im
Unterland?
Rudolf Luz: Größere Probleme
hatten wir bisher durch den Kon-
kurs von Lavatec. Allerdings ist
die Situation in vielen Betrieben

angespannt. Die Auftragslage bei
Audi ist besser als im Branchen-
durchschnitt. Trotz A4 und Ca-
brio ist die Auslastung inNeckar-
sulm schlechter als in Ingolstadt.
Dies hängt vor allem damit zu-
sammen, weil hier die größeren
Fahrzeuge gebautwerden, die von
der Abwrackprämie nicht profi-
tieren. Ein Teil der 13 600 Be-
schäftigten in Neckarsulm wird
weiterhin verkürzt arbeiten. Sor-
gen machen mir Kolbenschmidt
und KS ATAG mit erheblichen
Umsatzeinbrüchen. Zur Abwehr
von Entlassungen werden wir
weiter Kurzarbeit brauchen.

metallzeitung: Welche Auswir-
kungen haben die Machtspiele
bei Porsche?
Rudolf Luz: Ich bin immer noch
empört darüber, wie man gesun-
de Unternehmen wie VW und
Porsche aus spekulativen Grün-
den in eine so schwierige Situati-
on hatte führen können. Das war
unverantwortlich. Und jetzt will
es keiner gewesen sein. Die IG
Metall hatte das Interesse, mit
Porsche bei VW einen stabilen
Anker-Aktionär zu bekommen –

mit einem Anteil von circa 30
Prozent. Aber doch keine 50 oder
gar 71,2 Prozent mit Gewinnab-
führungsvertrag. Mit VW- und
Audi-Geldern hätte Porsche
dann die eigenen Milliarden-
Schulden bezahlen wollen, die
man für den Kauf hätte machen
müssen. Das sindHeuschrecken-
Methoden. Wir müssen sicher-
stellen, dass sich so etwas künftig
nicht wiederholt.

metallzeitung: Warum will die IG
Metall im VW-Konzern eine Be-
schäftigtenbeteiligung?
Rudolf Luz: Das hätten die Be-
schäftigten durch ihrenEinsatz in
den letzten Jahren wahrlich ver-
dient. Die Beteiligung – wir den-
ken an eine Stiftung oder eine Be-

teiligungsgesellschaft – soll eine
zusätzliche Stabilisierung derAk-
tionärsstruktur bringen. Denn,
wie wir jetzt gesehen haben, kön-
nen Machtkämpfe unter Groß-
aktionären wie den Familien
Porsche und Piech oder Fehlent-
scheidungen von Aufsichtsrats-
gremien undVorständen schlim-
me Folgen für die Beschäftigten
haben. Und wer weiß, wie die
nächste Erbengeneration einge-
stellt ist.

metallzeitung: Wird es einen hei-
ßen Herbst geben?
Rudolf Luz:Das istmöglich – auch
politisch. Wenn es zu einer
schwarz-gelben Regierung kom-
men sollte, würde der Ton sicher
erheblich rauerwerden.Denndie
FDP will die Mitbestimmung
schleifen, den Kündigungsschutz
lockern, die Reichen steuerlich
weiter entlasten. Zahlen sollen
die unteren Einkommensschich-
ten vor allem durch Kürzungen
im sozialen Bereich.

metallzeitung:Doch die Landtags-
wahlen haben gezeigt, dass
Schwarz-Gelb keine Mehrheit
hat.
Rudolf Luz: Das ist richtig, aber
nur wenn die Leute zur Wahl ge-
hen.Während in Sachsen die bis-
lang niedrigste Wahlbeteiligung
registriert wurde, stieg sie im
Saarland und in Thüringen stark
an. In beiden Ländern hat
Schwarz-Gelb knapp zehn Pro-
zentpunkte verloren, in Sachsen
Schwarz-Gelb drei Punkte zuge-
legt. Deshalb mein dringender
Rat an alle Mitglieder: Wählen
gehen. n

Ergin Özcan hat vor 45 000 Menschen gesprochen. Der Betriebsrat der Firma Vishay in Heilbronn war einer der Redner
der Arena-Veranstaltung Anfang September in Frankfurt. Der 39-jährige Industrie-Elektroniker sprach für den IG Metall-
Arbeitskreis Migration Heilbronn-Neckarsulm. Er gehört auch dem Integrationsbeirat der Stadt Heilbronn an.

Rudolf Luz

INTERVIEW MIT DEM ERSTEN BEVOLLMÄCHTIGTEN DER IG METALL IM UNTERLAND

»Der Ton könnte im Herbst rauer werden«
Rudolf Luz: »Mein dringender Rat an alle Mitglieder ist: Wählen gehen.«
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OKTOBER

6. Oktober, 14 Uhr:
Seniorenkreis Offenburg,
Verwaltungsstelle (Vst.).

13. Oktober, 13 Uhr:
Sitzung Ortsvorstand, Vst.

15. Oktober, 18 Uhr: OJA, Vst.
18. Oktober: Ausflug Orts-

handwerksausschuss gemein-
sam mit den Freiburger Hand-
werkern

21. Oktober, 17 Uhr: Arbeits-
kreis (AK) Vertrauensleute, Vst.

27. Oktober, 17 Uhr:
AK Frauen, Vst.

28. Oktober, 11 Uhr: Rentenbe-
ratung, Vst. Bitte vorher telefo-
nisch Termin vereinbaren.

Jeden Dienstag: Lohnsteuer-
beratung nach vorheriger
Terminvereinbarung in der
Verwaltungsstelle.

festgelegt, berichtet Offenburgs
ZweiterBevollmächtigterThomas
Bleile. Sie sind am 9. und 15. De-
zember sowie am 20. und 26. Ja-
nuar 2010.
Zudemgibt es zwei Schnupper-

wochenenden für Kolleginnen
und Kollegen, die sich für das Be-
triebratsamt interessieren. Prakti-
ker berichten dort aus ihrem All-
tag: Was macht ein Betriebsrat?
Welche Anforderungen stellt das

Amt? Die Termine: 29./30. Januar
und 5./6. Februar 2010. Anmel-
dungen jeweils bei der IG Metall
Offenburg.
Die Materialien zu den Be-

triebsratswahlen –Wahlkalender,
Plakate, Faltblätter oder Wahl-
Leitfäden – werden in den nächs-
ten Sitzungen der IG Metall-Ar-
beitskreise vorgestellt und
erläutert, sagt Bleile. Dann wer-
den sie in die Betriebe verteilt.

Siemens VAI Metals: Beschäftigung bis 2012 gesichert
Sozialplan und Interessensausgleich in Willstätt-Legelshurst – Tarifbindung ist jetzt nächster Schritt.

Betriebsratswahlen sorgen dafür,
dass die Beschäftigten im Betrieb
demokratischmitbestimmenund
ihre Interessen durchsetzen kön-
nen. Die nächsten Betriebsrats-
wahlen sind turnusgemäß vom
März bis Mai 2010. Bei der IG
Metall Offenburg haben die Vor-
bereitungen dazu bereits begon-
nen.
So wurden die Termine für die

Schulungen der Wahlvorstände

Bei Siemens VAI Metals in Will-
stätt-Legelshurst wird es bis Mitte
2012 keine betriebsbedingten
Kündigungen geben. Das wurde
in einem Sozialplan und Interes-
sensausgleich festgeschrieben.
»Das hilft uns über die voraus-

sichtlich schwierigen Jahre 2010
und 2011 hinweg«, sagt Gesamt-
betriebsratsvorsitzenderMatthias
Restel. Anlass für den Sozialplan
war die Absicht des Unterneh-
mens, den Standort Duisburg mit
70Beschäftigten zu schließen. Ein
Drittel der Duisburger Arbeits-
plätze sollte nach Legelshurst ver-
lagert werden. Mit aktiver Unter-

stützung der Siemens-Konzern-
betriebsratsvorsitzenden Bettina
Haller konnten die Betriebsräte
einen gemeinsamen, nach Sie-
mens-Standard sehr gut ausgetat-
teten Sozialplan erreichen.
Das ist nicht selbstverständlich:

Siemens VAI ist bisher nicht tarif-
gebunden – als einer der ganz we-
nigen Siemens-Standorte. Und
wurde vomKonzern bislang recht
stiefmütterlich behandelt. Neben
derArbeitsplatzsicherheitwurden
weiter umfangreiche Regelungen
für die Duisburger getroffen: zum
Beispiel eine Transfergesellschaft
über 24 Monate, Vermittlung an

andere Siemens-Betriebe, Um-
zugshilfen oder Pendlerregelun-
gen.Die Stellenzahl in Legelshurst
wird dennoch von rund 330 auf
290 sinken. Für wegfallende Jobs
kommen jedoch ausschließlich
freiwillige Vereinbarungen oder
Altersteilzeit in Betracht.
Der nächste Schritt ist nun die

Tarifbindung. Die Gespräche ha-
ben begonnen und die Legelshur-
ster werden auch hier von KBR
und der IG Metall Offenburg un-
terstützt. »Es geht nicht mehr um
das Ob, sondern um das Wie«,
sagteGuyHenches, stellvertreten-
der GBR-Vorsitzender.

Signal für eine soziale und gerechte Gesellschaft: Über 300 Kolleginnen und Kollegen aus der Verwaltungsstelle Offenburg waren in der Arena in
Frankfurt dabei (links Blick in die Arena, rechts Jugend in Aktion). Vor der Bundestagswahl forderten dort 45 000 Metaller eine sozial gerechte Politik
für die Menschen. An alle Wählerinnen und Wähler geht die Aufforderung: Macht am 27. September von Eurem Stimmrecht Gebrauch.

DEMOKRATISCH MITBESTIMMEN UND INTERESSEN DURCHSETZEN

Betriebsratswahlen 2010 werden vorbereitet
»Kompetenz für gute Arbeit: Kannst du wählen« – so lautet das Motto für die Betriebsratswahlen 2010. Die Vorbereitungen laufen.
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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
die Vertrauensleute und Betriebsräte der IGMetall Ulm stemmen sich
mit aller Kraft gegen drohende Entlassungen. IhremEngagement ist zu
verdanken, dass sich die extreme Unterauslastung der letzten Monate
nicht in einem noch stärkeren Personalabbau niedergeschlagen hat.
Dieswarmöglich durch die umfangreicheAnwendung derKurzarbeit.
Trotzdem: es herrscht große Unsicherheit unter den Beschäftigten der
RegionUlm /Biberach.Wir haben erlebt, dass innerhalb kürzester Zeit
etwa 3400Leiharbeiter undbefristet Beschäftigte aus Betriebenunserer
Region ihrenArbeitsplatz verloren haben.Weitmehr als 7000Beschäf-
tigte waren in den letzten Monaten in Kurzarbeit. Mit der Firma Lin-
denmaier in Laupheim und dem Servicestandort von Kögel in Ulm
sind erste Betriebe in der Insolvenz. Das Gespenst der Arbeitslosigkeit
geht um. Viele Menschen haben Angst davor, wie es nach der Bundes-
tagswahl und nach dem Auslaufen der Abwrackprämie weitergeht.
Wir führen einen Abwehrkampf, in dem sich auch Empörung und

Verzweiflung ausdrücken. Empörung darüber, dass die Beschäftigten
und ihre FamilienOpfer von skrupellosen Bankmanagern und teilwei-
se kriminellen Spekulantenwerden sollen;Verzweiflung,weil uns unter
den gegebenen gesetzlichen Bedingungen dieMittel fehlen, die Unter-
nehmen auch weiterhin zum Verzicht auf Kündigungen zu zwingen.
Das »Regen«-foto oben vermittelt einen Eindruck von unserer De-

monstration am 14.Mai 2009 in Ulm gegen Entlassungen und für eine
soziale Krisenbewältigung. Das Bild symbolisiert unseren Willen und
unsere Bereitschaft, den Kampf für Beschäftigungssicherung auch un-
ter den schwierigsten Rahmenbedingungen zu führen. Entlassung ist
Enteignung. Enteignung zumSchadenderAllgemeinheit.Manager, die
Dir den Arbeitsplatz nehmen, rauben Dir die wesentliche Grundlage
eines selbstbestimmten, guten Lebens.
Die IGMetall Ulm ist bereit, gemeinsammit den Unternehmenslei-

tungen nach betrieblichen Lösungen zu suchen, solange die Arbeitge-
ber bereit sind, jetzt in die Beschäftigungssicherung zu investieren. Sie
müssen akzeptieren, 2009/2010 Verluste zu tragen, ohne zu entlassen.
Die IGMetallUlmwird nicht zulassen, dassMassenentlassungen in der

Anonymität undAbgeschiedenheit der Industriegebiete vollzogenwer-
den. Wir werden diesen Konflikt in den Betrieben und in der Öffent-
lichkeit austragen.WirwerdendieVerantwortlichen beimNamennen-
nen. Wir lassen uns nicht widerstandslos vor die Tür setzen.
Der Staat darf sich nicht damit begnügen, die Banken und Finanzin-

stitutemit Steuergeldern zu stützen. DerGesetzgebermuss uns zusätz-
liche Mittel in die Hand geben, damit wir auch im Winter 2009/2010
Entlassungen verhindern können.
Der derzeitige Kampf um Beschäftigungssicherung ist die schwie-

rigste Aufgabe, vor die wir als Gewerkschafter bislang gestellt wurden.
Dies ist ein Kampf unter widrigen Rahmenbedingungen mit unsiche-
renAussichten. Es gibt keineWahl.Wirmüssen uns diesemKampf stel-
len. DerKerngedanke derGewerkschaft ist die Idee der Solidarität, der
gegenseitigen Unterstützung. Wir müssen jetzt die gewerkschaftliche
Organisation stärken. Solidaritätmuss organisiertwerden.Dafür benö-
tigenwir jedesMitglied, jedenBetriebsrat, alleVertrauensleute und alle
Betroffenen. n

OFFENER BRIEF AN DIE MITGLIEDER DER IG METALL IM BEREICH ULM / BIBERACH

Kampf gegen Entlassungen geht weiter
Betriebliche Lösungen sind möglich, wenn Arbeitgeber in Beschäftigungssicherung investieren

IG Metall Ulm
Weinhof 23
89073 Ulm
Telefon: 0731 – 96606 – 0
E-Mail: ulm@igmetall.de
Internet: www.ulm.igm.de
Redaktion: Christoph Dreher,
Reinhold Riebl (verantw.)
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14. Mai 2009: Demonstration gegen Entlassungen und für eine soziale Bewältigung der Krise

Reinhold Riebl, Erster Bevollmächtigter IG Metall Ulm

n 30. September
Ortsvorstand, 8 Uhr, und erweiterte
Delegiertenversammlung 16 Uhr
n 13. Oktober
Seniorenarbeitskreis, 9 Uhr
VK-Ausschuss, 16 Uhr
n 21. Oktober
Ortsjugendausschuss, 18 Uhr

TERMINE
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TARIFVERTRÄGE

Tarifverträge werden zwischen
Arbeitgebern und der IG Metall
abgeschlossen. Tarifverträge re-
geln betriebliche Mindeststan-
dards.

Ohne sie kann ein Arbeitge-
ber Arbeitsbedingungen verän-
dern, Löhne und Gehälter kür-
zen, Arbeitszeiten verlängern
oder Beschäftigte entlassen.

Tarifverträge schützen die Be-
schäftigten in solchen Situatio-
nen – gerade in schwierigen Zei-
ten. Sie sind wie Gesetze
einzuhalten. Im Betrieb können
zwar günstigere Arbeitsbedin-
gungen vereinbart werden, nicht
aber schlechtere. Auch nicht,
wenn die Beschäftigten zustim-
men.

Dafür steht das Günstigkeits-
prinzip der Tarifverträge. Je mehr
Mitglieder es im Betrieb gibt,
desto stärker ist die IG Metall.
Durch diese Stärke erkennt der
Arbeitgeber bestimmte Tarifver-
träge an.

Sie gelten unmittelbar und
zwingend für die IG Metall-Mit-
glieder im Betrieb. Sie haben ei-
nen Rechtsanspruch auf die Ein-
haltung.

IMPRESSUM

NACH DER SANIERUNG GEHT ES OPTIMISTISCH IN DIE ZUKUNFT

Jetzt sind die Beschäftigten am Zug
NOVA Apparate GmbH hatte im Jahr 2008 einen Rekordumsatz.

NOVA in Donaueschingen ist
auf Erfolgskurs. Nachdem der
Betrieb um die Jahrtausendwen-
de in Schieflage geratenwar, wur-
de im Jahre 2008 ein Rekorder-
gebnis erzielt. »Jetzt geht es
darum, die Beschäftigten gerecht
zu beteiligen«, sagt Oliver Böh-
me, Zweiter Bevollmächtigter.
Wir haben erreicht, dass sich

die Firma jetzt auf die Zukunft
konzentrieren kann. Allerdings
bremst die Geschäftsleitung ge-
waltig. Sie nutzt die Zeitungsmel-
dungen dafür, die Beschäftigten
nicht an dem von Ihnen erwirt-

schafteten Gewinn zu beteiligen.
»Die Beschäftigten sind sauer«,
stellt Böhme fest. Wir haben in
einem Arbeitsausschuss des Be-
triebsrats, der aus Tarifkommis-
sionsmitgliedern und Betriebs-
ratsmitgliedern besteht, den
Widerstand formiert. Zunächst
werden einige Beschäftigte den
Höchstbetrag des im Anerken-
nungstarifvertrag von 1997 ver-
handelten Urlaubsgelds von 50
Prozent einklagen. Es liegen be-
reits eine ganze Menge Geltend-
machungen vor, sodass damit zu
rechnen ist, dass die Höhe des

Urlaubsgelds vom Arbeitsrichter
festgelegt wird anstelle von den
Tarifparteien.Neben der Entgelt-
Tarifrunde wird in diesen Jahr
auch über die Arbeitszeit ent-
schieden. Nachdem komplizierte
Konstrukte, welche die Arbeits-
zeit geregelt haben, abgeschafft
wurden, ist es Ziel derArbeitneh-
merseite, die Regelungen des An-
erkennungstarifvertrages wieder
in Kraft zu setzen. »Es steht uns
ein heißer Herbst ins Haus, aber
die IGMetall-Mitglieder sind be-
reit, einen Arbeitskampf zu füh-
ren«, betont Böhme.

In ist, wer drin ist: Jetzt als Azubi Mitglied werden
Die IG Metall Villingen-Schwenningen begrüßt die neuen Auszubildenden.

Nun ist es wieder soweit: Das
neue Ausbildungsjahr beginnt.
Die IGMetall Villingen-Schwen-
ningen wünscht allen
Azubis einen guten
Start in das Berufsle-
ben und viel Erfolg.
Insbesondere der zu-
ständige Kollege Oli-
ver Böhme sagt an die-
ser Stelle: »Herzlich
willkommen im Be-
trieb«. Zu einem guten
Start ins Berufsleben
gehört auch, dass man
die Jugend- und Aus-

zubildendenvertretung und den
Betriebsrat im Betrieb kennen-
lernt.

Aber auch die IGMetall stellt sich
und ihre Erfolge in den letzten
Jahren in einer Info-Mappe dar.
Auch für Auszubildende ist die
Mitgliedschaft in der IG Metall
wichtig.
Denn: Einen Rechtsanspruch

auf tarifvertragliche Leistungen,
wie zum Beispiel gute Ausbil-
dungsvergütungen, 30 Tage be-
zahltenUrlaub und die zwölfmo-
natige Übernahme nach der
Ausbildung habennurMitglieder
der IG Metall. Bei Fragen helfe
ich gerne weiter:
oliver.boehme@igmetall.de

Jugend- und Auszubildendenvertreter:
Man muss sich aufeinander verlassen können.

NOVA Apparate in Donaueschingen



re Azubis sind drin.« –
»Die jungen Leute müssen
wissen, dass sie vieleVortei-

le bekommen, wenn sie in die
IGMetall eintreten«, sagt Chri-
stian Friedrich von der IG Me-

tall: »Die tariflichen Regelungen
sind wesentlich besser als die ge-
setzlichen.« So hat einAzubi nach
Tarifvertrag sechs Wochen Ur-
laub, nach demGesetz je nachAl-
ter viel weniger. Die Tarifverträge

garantieren auch die Übernahme
nach der Ausbildung für ein Jahr
– nicht nur in Krisenzeiten ein
großer Vorteil. Diese Vorteile gel-
ten aber nur für IG Metall-Mit-
glieder.
Christian Friedrich steht bei

Fragen rund um Ausbildung und
tarifliche Leistungen als An-
sprechpartner zu Verfügung: Te-
lefon 07151–9526-0, E-Mail: chri-
stian.friedrich@igmetall.de

Musik gegen Gewalt an Schulen:
Mit einer Benefiz-CD unterstüt-
zen Musiker das Aktionsbündnis
Amoklauf Winnenden. Unter ih-
nen Metaller Oliver Dürr mit
Künstlernamen Oliver Marc.
Auf derCD »...die Liebe bleibt«

singtOliverDürr sein selbst kom-
poniertes Lied »1000 Candles« –
1000Kerzen.Mit diesemLied trat
er erstmals an die Öffentlichkeit.
Rund20Musiker tragenohneGa-
ge zur CD bei, darunter viele aus
Winnenden undUmgebung, aber
auch bekannte Stars:Die Fantasti-
schen Vier, Hartmut Engler von
Pur, Xavier Naidoo zum Beispiel.
Von jeder verkauften CD kom-
men fünf Euro dem Aktions-

bündnis zugute
– zur Finanzie-
rung der Stif-
tung »Gegen
Gewalt anSchu-
len«.
»Musik ist

mein Hobby«,
sagt Oliver Dürr. Er war acht Jah-
re lang bei Bauknecht in Schorn-
dorf beschäftigt und einige Zeit
IG Metall-Vertrauensmann. Bis
2008: Mit dem Abbau bei Bau-
knecht – insgesamt 140 Jobs – fiel
auch sein Arbeitsplatz weg. Zwi-
schenzeitlichwar er ein Jahr befri-
stet beschäftigt und sucht nun ei-
ne neue Arbeit. »Das ist zur Zeit
echt schwierig«, sagt Oliver Dürr.

IG Metall Waiblingen
Fronackerstraße 60
71332 Waiblingen
Telefon 0 71 51 – 95 26-0
Fax 0 71 51 – 95 26-22
waiblingen@igmetall.de
www.waiblingen.igm.de
Verantwortlich: Dieter Knauß
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tall ganz wichtige Bestandteile
desBetriebs sind.«Bei ei-
nem Vesper in der Wo-
che darauf wurde ihnen
das alles ausführlich vor-
gestellt. JAV-Vorsitzender Johan-
nes Meißen: »In lockerer Atmo-
sphäre kommen wir schnell
miteinander ins Gespräch.«. So
könnten die jungen Leute auch
gleich für die IGMetall gewonnen
werden, sagt Meißen: »Alle unse-

Musik gegen Gewalt an Schulen: Benefiz-CD für das Bündnis Winnenden
Unter den Musikern: Metaller Oliver Dürr mit Künstlernamen Oliver Marc und seinem selbst komponierten Lied »1000 Candles«.

Damit sich die »Neuen«wohlfüh-
len, benötigen sie die Unterstüt-
zung der Jugend- und Auszubil-
dendenvertreter (JAV) und der
Betriebsräte. Bei Bosch in Murr-
hardt begrüßten Betriebsrat und
JAV zehn neue Azubis. »Wir stel-
len uns am ersten Tag bei ihnen
vor«, sagt Betriebsratsvorsitzen-
der Jürgen Voag: »Damit sie uns
gleich kennenlernen und sehen,
dass Betriebsrat, JAV und IGMe-

250 aus dem Rems-Murr-Kreis in der Arena in Frankfurt. Links: Jugend in Aktion – Rechts: Unmissverständliche Mahnungen der Stihl-Kolleginnen und Kollegen.
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Oliver Dürr als Sänger Oliver Marc

Titelbild der CD
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Es gebe bestenfalls befristete
Stellenangebote. Und die Musik
sei ja – zumindest noch – nicht
als Lebensunterhalt gedacht.
3CD-Bestellung: 7us media

group, Markstraße 12, 71364
Winnenden, Telefon 07195-
9078080, Fax 9078079

JAV UND BETRIEBSRÄTE UNTERSTÜTZEN DIE BERUFSANFÄNGER

Die neuen Azubis in den Betrieben begrüßt
Im September haben im Bereich der IG Metall Waiblingen rund 200 junge Menschen mit ihrer Ausbildung begonnen.


